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EDITORIAL

Liebe Leserin
Lieber Leser

Wann immer die Medien eip
heisses Eisen aufgreifen, flugs
sind Interessenvertreter zur
Stelle, die diese Medien als

einseitig, links unterwandert, wirtschaftsfeindlich,

tendenziös und so fort abkanzeln

und nach mehr Kontrolle rufen.
Bevorzugter Prügelknabe ist seit Jahren das

«Monopolmedium» Fernsehen.
Das jüngste Beispiel: 52 bürgerliche

National- und Ständeräte protestierten
gegen einen Bericht der «Rundschau»
des Fernsehens DRS über eine Studie
des Öko-Instituts Darmstadt über die
Betriebssicherheit im AKW Mühleberg. In
einem offenen Brief an SRG-Generaldi-
rektor Antonio Riva bezeichnen sie den
«Rundschau»-Beitrag als «Verängsti-
gungskampagne», «Panikmache» und
«Entgleisung». Einmal ganz abgesehen
davon, dass es nach Tschernobyl und
anderen Unfällen in AKW-Anlagen in
verschiedenen Ländern - schlicht und
einfach eine Informationspflicht des
Fernsehens ist, über ein «Ereignis» wie die
Studie des Öko-Instituts zu berichten, so

war diese Sendung alles andere als
einseitig, kam doch ein kompetenter Kritiker

dieser Studie ebenfalls ausgiebig zu
Wort. Für wie dumm halten Parlamentarier

uns Zuschauer eigentlich, dass sie

uns nicht für fähig halten, einen TV-Beitrag

für das zu halten, was er ist: einen
Diskussionsbeitrag zu einem umstritte¬

nen, komplexen Problem, bei
dem alle überhaupt denkbaren
Gefahrenmöglichkeiten gründlich

geprüft und diskutiert werden

müssen. So erscheint denn
dieser Parlamentarier-Rüffel
einmal mehr als ein Versuch,

dem «bösen» Fernsehen einen Maulkorb
zu verpassen, um eine offene und freie
Diskussion über ein heikles Thema
einzuschränken.

Ein anderes Beispiel: die Misere um
den Churer Bischof Wolfgang Haas. Da
wird behauptet, der «Fall Haas» sei von
den Medien «gemacht». Da seien Drahtzieher

am Werk, die die Affäre aufbauschen,

am Köcheln halten und damit
finstere antikatholische Ziele verfolgen. Es
ist eine uralte, aber deswegen keineswegs
bewährte Methode, den Überbringer
schlechter Nachrichten zum Sündenbock
zu machen. Denn damit schafft man die
Ursachen der schlechten Nachrichten
aus der Welt. Auch leben wir heute in
einer Zeit, in der Kabinetts- und Geheimpolitik

fehl am Platz ist, in der Politik
ebenso wie in der Kirche. Die Sicherheit
der AKW-Werke und die Wahl des
Bischofs von Chur sind öffentliche
Angelegenheiten, die auch öffentlich erörtert
werden müssen, und zwar mit Argumenten

und nicht mit Versuchen, die öffentlichen

Meinung einzuschränken, oder mit
der Suche nach Sündenböcken, um von
den wirklichen Problemen abzulenken.

Mit freundlichen Grüssen
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